
STEFAN J. SCHIERHOLZ

WSK-1 GRAMMATIK: FORMENLEHRE UND SYNTAX. 
EIN LERN- UND  KONSULTATIONSWÖRTERBUCH
Abstract: Die Wörterbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft sind eine Fach-

-
Formenlehre, Syntax -

holz und Pál Uzonyi herausgegeben. Es handelt sich um ein alphabetisches und 
teilbilingualisiertes terminologisches Fachwörterbuch, das als Adressaten in erster 

-

bereits online erschienen. 

Im Folgenden werden die konzeptuelle Ordnung der Termini, die unterschiedlichen 
Artikeltypen (Synopse-, Einzel-, Verweisartikel), die Verweisstrukturen (uni-, bidirek-

-
mini), die Abbildung der kognitiven Strukturen des Fachwissens, die Lernkomponen-
te des Bandes sowie der Artikelaufbau vorgestellt.
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1. Die Wörterbücher zur Sprach- und Kommunikations- 
wissenschaft (WSK )

Die Wörterbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft (WSK) sind im 

mit thematisch gegliederten Fachwörterbüchern zu dem Fachgebietsver-
bund Sprach- und Kommunikationswissenschaft gegründet worden (Schierholz 

-

-
-

wörterbuchreihe und danach in einer Online-Version zu publizieren. Eine 
-

die Publikation der Online-Version der Printversion voranzustellen. 
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-
tisches und partiell bilingualisiertes terminologisches Teilfachwörterbuch 

bilingualisiert bezieht sich auf das Sprachenpaar Deutsch – Eng-
lisch. Die Adressaten der WSK-Reihe waren und sind die Studierenden sowie 
die Lehrenden der philologischen und linguistischen Fächer in der ganzen 
Welt, die Akademiker, die ein Studium in den genannten Fächern abgeschlos-
sen haben oder einen ihren Studienfächern entsprechenden Beruf ausüben 
sowie alle am Fachbereich interessierte Personen.

Die Ziele und Funktionen der WSK-Reihe waren und sind, in der Ausbildung 

bieten.

englischsprachige Bände in den WSK, so dass es inzwischen eine Konzeption 
für eine deutschsprachige Reihe und eine englischsprachige Reihe gibt, die 

-

wsk.uni-erlangen.de).

-

und die von Studierenden und Lehrenden frei benutzbar sind, sofern deren 

der Online- und der Printversion gibt es einige Unterschiede: 
In der Online-Version erscheint ein WSK-Band physisch nicht mehr, so 

als „Fachgebiet“ bezeichnet wird. Dadurch bleibt die Zuordnung eines 
Lemmas zu dem jeweiligen Band erkennbar.
Die WSK-Printversion gehört zum Wörterbuchtyp „Lern- und Konsultati-

-

-
führung“ in das jeweilige Teilfachgebiet, das im Titel eines WSK-Bandes 

-
schen „Grammatik. Ein Lern- und Konsultationswörterbuch mit einer Sys-
tematischen Einführung und englischen Übersetzungen“. Zwischen der 
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Systematischen Einführung und den Wörterbuchartikeln bestehen mehr-
fach Verweise, so dass Studierende den WSK-Band als Lernkomponente 
sowie als Informationssystem benutzen können.
In der Online-Version fehlt die Systematische Einführung in das jeweilige 
Fachgebiet eines Bandes und somit die Lernkomponente. Die Online-Ver-
sion ist vom Wörterbuchtyp her ausschließlich ein Konsultationswörter-
buch.

nach der Titelei aus einem Vorwort, mehreren Verzeichnissen (Abkürzungen, 
verwendete Siglen in den Literaturangaben, Wörterbuchmarken, Symbole), 

Fachgebiet besteht. Es folgen das Wörterverzeichnis und im Nachspann ver-

Bei den Wörterbuchartikeln stehen vier Typen zur Verfügung: Synopsearti-
kel, Einzelartikel, Kurzartikel, Verweisartikel.

2. WSK-1 Grammatik

die Lemmakandidatenliste sind die wichtigsten Grammatikhandbücher, 
Fachwörterbücher und ausgewählte Fachliteratur. Synopseartikel findet man 

Adjektiv, Adverb, Affix, Akkusativ, Aktionsart, 
Aktiv, Artikel, Dativ, Deklination, Derivation, Flexion, Form, Formenlehre, Futur, 
Genitiv, Genus, Kasus, Komparation, Komposition, Konjugation, Konjunktion, Kon-
junktiv, Konjunktor, Modus, Morphem, Morphologie, Negation, Nomen, Nominativ, 
Numerale, Numerus, Paradigma, Partikel, Passiv, Perfekt, Plural, Plusquamperfekt, 
Präsens, Präteritum, Pronomen, Segment, Singular, Subjunktor, Substantiv, Suffix, 
Tempus, Verb, Wortart, Wortbildung, Wortfeld, Zeichen. Synopseartikel unter-
scheiden sich strukturell nur geringfügig von Einzelartikeln, und zwar nur 
positionenintern bei der Anzahl der erlaubten Verweisadressenangaben in 
der Verweisposition und bei der Anzahl der erlaubten Literaturangaben in 
der Literaturposition. 
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LEMMAPOSITION Zirkumposition

DEFINIENSPOSITION
diskontinuierliche Adposition, die ihr – gegebenenfalls kasus-
regiertes – Komplement klammerbildend umschließt.

ÄQUIVALENTPOSI-

DEFINITIONSPOSITION

circumposition 
discontinuous adposition embracing its – case-governed, if 
applicable – argument in terms of a bracket.

POSITION FÜR  
 

ERKLÄRUNGEN  
(IN DER FORM  
EINES ANGABETEXTES) 

MIT BEISPIEL 

Zirkumpositionen (oV: Circumpositionen) sind als Subtyp der 
-

schaften ein adjazent positioniertes Komplement subkategorisieren 
und ihm einen Rektionskasus zuweisen, wenn es deklinierbar ist. 
Sie unterscheiden sich durch die diskontinuierlich-klammernde 
Anordnung des Kopfmaterials um das Komplement von Präpositio-
nen (diese stehen vor dem Komplement) und Postpositionen (diese 
folgen dem Komplement). Beispiele für gegenwartsdt. Zirkumposi-
tionen sind von wegen, von her und um herum

Bei Zirkumpositionen des Typs von Amts wegen ist der rechte Klammer- 
teil ein dekategorisiertes Nomen und der Genitiv des Komplements 

-
wartssprachlich noch bei Beispielen wie an seiner 

Klammerpräposition

VERWEISPOSITION
Präposition, Postposition, sekundäre Präposition

AUTOR JBü

LITERATURPOSITION

Adpositions and other parts of speech. Frankfurt/Main  Lindqvist, 

 
Präpositionalphrasen mit postponiertem direktionalen Kopf. In: LB 

Abb. 1: Einzelartikel zum Lemma „Zirkumposition“ mit Angabe der Artikelpositionsbezeichnungen (oV = ortho-
grafische Variante)

Ein WSK-Wörterbuchartikel hat die folgende Artikelstruktur: Nach der Lem-
maposition folgt die deutsche Definiensposition, das englische Äquivalent 
zum Lemma, die englische Übersetzung der Definition und die Position für 
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weiterführende Erklärungen mit Beispielen. Für die Verweisungen sind eine 
eigene Antonymposition, eine Synonymposition und eine Verweisposition, 
die Verweisungen auf andere Lemmata im gleichen Band ermöglicht, vorge-
sehen. Es folgt die Autorensigle und die Literaturposition. Eine ausgiebige 
Beschreibung der einzelnen Artikelpositionen findet sich in Schierholz/Wie-

Erklärungen gekürzte Einzelartikel zu „Zirkumposition“ mit den Angaben 
-
-

Abb. 2: Einzelartikel zum Lemma „Adverbialkasus“ aus WSK-online
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-
füllt werden wie bei Einzelartikeln. Kurzartikel sind nachträglich als Artikel-
typ aufgenommen worden, um damit die Fertigstellung eines jeden Bandes 
zu forcieren.

demonstratives Determinativ

hinweisende Funktion hat.

demonstrative
function of indicating.

 Demonstrativpronomen, deiktisches Determinativ, Substantiv

Amsterdam -
zation. Amsterdam.

Abb. 3: Kurzartikel zu „demonstratives Determinativ“

2.1  Netzausschnitte

-
nologischen Netz geordnet, wobei für die Zuordnung der Termini zu den ter-
minologischen Wortfeldern und für die Benennung dieser keine festen Vor-
gaben bestehen. Die Sortierung dient dazu, Autoren für Artikelmengen zu 
gewinnen, deren Elemente inhaltlich ähnlich sind und die dem gleichen ge-

Mit Bildung dieser Wortfelder können die Bandherausgeber leicht prüfen, ob 
innerhalb eines Bandes die gewählten Ausschnitte des terminologischen Net-

„Pronomen“ sämtliche Termini für spezifische Pronomina („Demonstrativ-
pronomen“, „Possessivpronomen“, „Personalpronomen“, „Indefinitprono-
men“, „Verweispronomen“, ...) in der Lemmakandidatenliste enthalten sind. 
Die Netzausschnittbildung hilft beim Aufbau einer systematischen Verschlag-
wortung der Lemmata, die für die WSK-Reihe prinzipiell angedacht ist und 
als Bestandteil der Polyakkzessivität vorgesehen sind. Die Netzausschnitte 
sind aber auch bei der Entscheidung behilflich, ob für einen Terminus ein 
Einzel- oder Synopseartikel zu schreiben ist, weil man davon ausgehen kann, 
dass zu einem Lemma, das häufig als Knotenbezeichnung in einem Netzaus-
schnitt vorkommt, eher ein Synopseartikel geschrieben werden kann als zu 
einem relativ spezifischen Terminus, der nie oder selten als Knotenbezeich-
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nung vorkommt. So fungiert „Präposition“ als Netzausschnittterminus, der 
-

tion“, „sekundäre Präposition“, „verbregierte Präposition“, „Wechselpräposi-

„direktive Präposition“, „instrumentale Präposition“, „kausale Präposition“, 
„lokale Präposition“, „modale Präposition“, „temporale Präposition“.

2.2 Verweisstrukturen

Die in den WSK aufgebauten Verweisstrukturen sind ein besonderes Quali-
tätsmerkmal der Fachwörterbuchreihe, weil diese Strukturen auf der Grund-
lage des Fachwissens erstellt werden. Verweisstrukturen entstehen aus ver-

die in Form, Funktion und Thematik verschieden sind. (Zu Verweis- bzw. 

Strukturen, die in einem Fachgebiet mit der Strukturierung des Wissens etab-
liert sind. In einem Online-System treten technische Bedingungen hinzu, 
durch die der Teilautomatisierungsgrad bestimmt wird, sowie durch den In-
halt geprägte fachgebietsspezifische Verweisungen. 

drei Elemente, ein Startpunkt (die Verweisausgangsadresse), ein Zielpunkt 
(die Verweiszieladresse), und ein Element, das den Verweis markiert (das 
Verweissymbol), berücksichtigt werden. Die Verweisausgangsadresse ist in 
dem Wörterbuchartikel zu finden, in dem der Verweis angesetzt wird. Diese 

-

kann man danach differenzieren, ob an den Anfang eines Wörterbuchartikels, 
-

struktur benutzungsorientiert zu gestalten, sind in den WSK die Verweisun-

2.2.1 Unidirektionaler Verweis

In einem unidirektionalen Verweis liegt eine Verweisung von einem Element 

bei den reinen Verweislemmata auf a) und zudem in der Verweisposition ei-
nes Wörterbuchartikels b).
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a) In Wörterbuchartikeln, in denen ein Mehrwortterminus in nichtnatürlicher
Reihenfolge als Verweislemma angesetzt ist, steht als Verweiszieladresse der 
gleiche Terminus als Lemma in natürlicher Reihenfolge. So wird in dem Wör-
terbuchartikel mit dem Lemmazeichen „Akkusativ, doppelter“ auf „dop-
pelter Akkusativ“ verwiesen. Der Verweis ist unidirektional, weil nicht von 
„doppelter Akkusativ“ auf „Akkusativ, doppelter“ verwiesen wird.

Dieses Verfahren ist benutzungsfreundlich und verdeutlicht onomasiolo-
gische Strukturen im kognitiv-semantischen Netz der Fachterminologie. Es 
werden damit funktionale Artikelteilstrecken aufgebaut, durch die die Stu-
dierfunktion in einem WSK-Band gefördert wird.

Wenn ein Benutzer etwas über „kausale Präposition“ wissen will und wenn er 

-
nutzer erfährt, welche weiteren Lemmata mit Präposition als Zweitkonstituen-

-

Dieses Wissen kann über die alphabetische Zugriffsstruktur nicht erlangt 
werden.

Präposition, direktive  direktive Präposition
Präposition, instrumentale  instrumentale Präposition
Präposition, kausale  kausale Präposition

Präposition, lokale  lokale Präposition
Präposition, modale  modale Präposition
Präposition, primäre  primäre Präposition
Präposition, sekundäre  sekundäre Präposition
Präposition, temporale  temporale Präposition
Präposition, verbregierte  verbregierte Präposition
Präposition, verschmolzene  verschmolzene Präposition

Abb. 4: Funktionale Artikelteilstrecke

b) Die Verweisposition eines Wörterbuchartikels ist gesondert ausgewiesen
und durch einen waagerechten Pfeil als Verweissymbol markiert. Von hier 
aus wird auf andere Lemmata des Sachgebiets verwiesen, zu dem auch das 
Lemma gehört. Eine Rückverweisung von dem Wörterbuchartikel aus, des-

vorkommen, dass von diesem Wörterbuchartikel ebenso ein unidirektionaler 
Verweis auf das Lemma gesetzt wird, das im hier geschilderten Beispiel als 
Verweisausgangsadresse fungiert. Ein solcher Fall liegt bei den Lemmata 
„Substantiv“ und „Nomen“ vor, die keine Synonyme sind, die aber in der 
Verweisposition einen Verweis auf das jeweils andere Lemma haben.
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2.2.2 Bidirektionaler Verweis 

Ein bidirektionaler Verweis liegt vor, wenn eine Verweisung von einem Ele-
ment A auf ein Element B vorliegt und ebenso eine Verweisung von dem Ele-
ment B auf das Element A. Dieser Verweistyp kann thematisch spezifiziert 
werden:

a) Für das Synonym zu einem Lemmazeichen gibt es in Wörterbuchartikeln
eine eigene Artikelposition, die durch das Synonymidentifizierungssymbol, 
ein Gleichheitszeichen, eingeleitet wird. Ein Wörterbuchartikel wird nur zu 
einem der beiden Termini geschrieben. Der andere Artikel ist ein Verweisarti-
kel, von dem aus auf das Volllemma verwiesen wird. In der Synonymposition 
des Wörterbuchartikels zu dem Volllemma wird dann auch auf das Verweis-

drei Verweislemmata, die Synonyme zu „Präposition“ sind, sowie drei Ver-
weisartikel, in denen auf das Lemma „Präposition“ verwiesen wird.

Fallfügeteil  Präposition
Fallfügteil  Präposition
Verhältniswort  Präposition

Abb. 5: Bidirektionale Verweisungen bei Synonymen

Welches der beiden Lemmata als Synonym anzusetzen ist, entscheiden die 
Bandherausgeber in Zusammenarbeit mit den Autoren. Dabei soll für den 

-
positives Attribut“ das Lemma „Präpositionalattribut“ ein Synonym, zu 
„Einstellungspartikel“ sind es die beiden Lemmata „Modalpartikel“ und 
„Abtönungspartikel“, zu „inklusive Partikel“ ist es „additive Partikel“. 

b) Für das Antonym zu einem Lemmazeichen liegt eine eigene Artikelposi-
tion vor, an deren Anfang die Antonymidentifizierungsangabe, realisiert 
durch das Zeichen „ “, steht. Für den Ansatz eines Antonyms gilt eine in-

oder „restriktive Partikel“ mit dem Antonym „additive Partikel“. Es handelt 
sich hier immer um Volllemmata, so dass zu jedem Lemma ein Wörterbuch-
artikel geschrieben wird. Die Verweisung erfolgt jeweils aus der Antonym-
position heraus.

Weitere Verweistypen in den WSK sind a) die Verweisung von der Systemati-
schen Einführung auf einen Synopseartikel, b) die Verweisung von einem Ein-
zel- oder Synopseartikel auf einen Paragrafen der Systematischen Einführung 
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-
weis in der Position für weitergehende Erklärungen auf die Literaturposition, 
d) die Verweisung vom Äquivalentzugriffsregister auf einen Wörterbucharti-
kel, e) die Verweisung von der Verweisposition eines Wörterbuchartikels auf 
das Alphabetische Verzeichnis der Autoren und Autorinnen sowie f) die Ver-

-

2.2.3 Technische Strukturen

Aus technischer Sicht sind die oben genannten Verweisungen Verlinkungen, 
die im Redaktionssystem im Schreibprozess der Wörterbuchartikel von den 

Konzeption gibt die Verweistypen vor, welche beim Aufbau des CMS in tech-

die bei den aufgezählten uni- und bidirektionalen Verweisen erfolgt sind, 
-

dungen, b) Literaturangaben, c) einen Äquivalentterminus in einem anderen 
Band, d) ein graphemgleiches Lemma in einem anderen Band. 

2.2.4 Inhaltlich-thematische Strukturen

Struktur, wie sie im Fachgebiet Grammatik vorkommt, demonstriert werden.

Zu dem Lemma „Konsekutivsatz“ lautet die Definiensangabe: „Angabesatz, 
der eine Folge des Geschehens im Bezugssatz angibt.“ Es gibt auf der Basis 

-
nonyme zu „Konsekutivsatz“: konsekutiver Nebensatz, konsekutiver Satzadverbi-
alsatz, Folgesatz. Da hier zwei Mehrworttermini vorliegen, sind diese ebenso 
in der nichtnatürlichen Reihenfolge zu berücksichtigen, nämlich Nebensatz, 
konsekutiver und Satzadverbialsatz, konsekutiver. Es gibt weitere Lemmata in 
diesem WSK-Band, die inhaltlich-thematisch zu Konsekutivsatz gehören. Das 

Konsekutivsatz ist „Adverbialsatz“, die anderen Lemmata 
sind „konsekutive Adverbialbestimmung“ und „konsekutiver Angabesatz“. 
Es ist die Aufgabe der Autoren und Bandherausgeber zu entscheiden, welche 

-
tisch zu einem Lemma gehören. Dies ist eine fachliche, aber zugleich subjek-

und somit das hohe Fachlichkeitsniveau in den WSK-Bänden belegt.
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Bei der Erstellung des WSK-Artikels sind diese Daten zu berücksichtigen und 
in folgender Weise im Redaktionssystem einzutragen:
a) In der Verweisposition zum Lemma „Konsekutivsatz“ werden als Ver-

weiszieladresse die Termini „Adverbialsatz“, „konsekutive Adverbialbe-
stimmung“ und „konsekutiver Angabesatz“ eingetragen.

b) In der Synonymposition werden die Termini „konsekutiver Nebensatz“,
„konsekutiver Satzadverbialsatz“ und „Folgesatz“ eingetragen. Es han-
delt sich um eine bidirektionale Verweisung, so dass bei den Artikeln, die
an die Verweislemmata „konsekutiver Nebensatz“, „konsekutiver Satz-
adverbialsatz“ und „Folgesatz“ adressiert sind, als Verweiszieladresse
jeweils „Konsekutivsatz“ eingetragen ist. Der Eintrag der bidirektionalen
Verweisung im Redaktionssystem ist insofern technischer Art, als die Ver-
weisung bei den Verweislemmaartikeln automatisch erfolgt, da im Redak-
tionssystem programmiert ist, dass Verweisungen in der Synonympositi-
on bidirektional sind.

c) Zu den Synonymen zu „Konsekutivsatz“, die Mehrworttermini sind
(„konsekutiver Nebensatz“ und „konsekutiver Satzadverbialsatz“), müs-
sen auch die Mehrworttermini in nichtnatürlicher Reihenfolge angesetzt
werden, somit „Nebensatz, konsekutiver“ und „Satzadverbialsatz, konse-
kutiver“. Normalerweise müssten hier die Verweiszieladressen „konseku-
tiver Nebensatz“ und „konsekutiver Satzadverbialsatz“ heißen. Da diese

konsekutiver“ zugreift, auf eine Verweisreise geschickt werden, weil er zu-
erst zu „konsekutiver Nebensatz“ und von dort auf „Konsekutivsatz“ ver-

findet. Um das zu vermeiden, ist bei einem Mehrwortterminus in nichtna-
türlicher Reihenfolge, der als Mehrwortterminus in natürlicher Reihenfol-
ge ein Synonym ist, das Volllemma in der Verweiszieladresse eingetragen,
in diesem Falle also „Konsekutivsatz“.

2.2.5 Die Vernetzung der Vernetzung

Der kurze Überblick verdeutlicht, dass kognitive Strukturen die eigentliche 
Basis für die Mediostrukturen darstellen, die in einem WSK-Band vorkom-
men. Die inhaltlich-thematische Struktur muss in jedem Einzelfall von den 

-

außerdem eine benutzungsfreundliche Präsentation ermöglichen. Die techni-
sche Programmierung muss die Realisation der Erarbeitungen ermöglichen. 
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erfolgen, dass ein Benutzer das Fachwissen, das er sucht, nachschlagen und in 
kürzester Zeit eine Antwort auf seine Anfrage erhalten kann.

2.3 Die Systematische Einführung

Mit der Systematischen Einführung in das Fach wird die Lernkomponente 

Einführung in das Teilgebiet „Grammatik“ dar. Die Systematische Einfüh-

 die zentralen Fragestellungen des Teilgebietes in historisch-systematischer 
Perspektive,

 ausgewählte zentrale Begrifflichkeiten und ihre systematischen 
Zusammenhänge,

 wichtige Grunderkenntnisse und gültige Ergebnisse,
 weitere Aufgaben, Probleme und Fragestellungen,
 Anwendungsperspektiven

eingehen. Die Systematische Einführung wird nach Paragrafen gegliedert, 
welche einen Paragrafentitel aufweisen. Die Einführung ist mit dem Wörter-

vorläufige Grobgliederung vorgestellt, die teilweise auch Unterpunkte ent-
hält. Die Spiegelstrichaufzählungen enthalten Stichwörter, die in dem jewei-
ligen Paragrafen zu behandeln sind. Die Einführung ist für beide Teilbände 

1. Was versteht man unter Grammatik?

und Auffassungen
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3. Grundbegriffe der Grammatik

4. Grammatik als System

Grammatische Schulen in Auswahl
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6. Grammatik als Handbuch

Fremdsprachler

7. Die Grammatik und die angrenzenden Disziplinen

3. Der aktuelle Stand

-

-

-
-

-
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-

4. Fazit – Probleme – Ausblick

Das Großprojekt „WSK“ als Ganzes wird von den Wörterbuchartikelautoren 
und von den Bandherausgebern, die für die Fertigstellung ihres eigenen 
Bands zuständig sind, erstellt. Die Konzeption der Reihenherausgeber, die 
Software zum Artikelschreiben und die finanziellen Investitionen des Verlags 
haben einen Rahmen geschaffen, der die Entstehung eines hochwertigen Pro-
dukts (Verlagssicht) und eine ausgezeichnete Terminologiebearbeitung (lin-

auf die Ziellinie. Die Erstellung eines Wörterbuchs ist nicht mit der Erstel-
lung eines Sammelbandes, auch nicht mit einem, in dem sehr viele Autoren 

-
liche Mühen, sind aber zu bewältigen. Gleichzeitig bedingen sie eine hohe 
Zahl an Autoren, so dass der Risikofaktor in Bezug auf eine nicht terminge-
rechte Fertigstellung steigt. Die Unzuverlässigkeit einiger Kollegen und Kol-
leginnen ist genauso erwähnenswert wie die hohe Zuverlässigkeit der an-
deren. Daneben gab es auch mehrfach Schwierigkeiten im Umgang mit der 

dem Redaktionssystem und nur selten wurden wirklich schlechte Wörter-
-

holz sehen jetzt endlich Lichte am Ende des Tunnels.
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